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Internorm versteht sich als euro-
päischer Fensterhersteller öster-
reichischer Herkunft. Neben Öster-
reich zählen Deutschland, Schweiz
und Italien zu den Hauptmärkten
des Unternehmens. Trotz Überka-
pazitäten am europäischen Markt
bewährt sich Internorm durch
einen Innovationsvorsprung und
das fortschrittliche Qualitäts- und
Kostendenken. Einzigartig in der
Branche vertreibt die Internorm-
Fenster AG aus Traun als Europas
zweitgrößter Fensterhersteller
seine Produkte ausschließlich über
selbständige Handelspartner in
den genannten Ländern.

In Deutschland wird Internorm bei-
spielsweise durch die INFE Fensterver-
triebs GmbH in Regenburg und Leip-
zig vertreten, die von dort aus nahezu
300 Vetriebspartner betreuen. Mit die-
ser schlagkräftigen Vertriebsorganisa-
tion ist es dem Internorm-Konzern im
Jahr 1996 erstmals gelungen, die Um-
satzgrenze von 2 Mrd. Schilling (280
Mio. DM) zu überschreiten. Das ent-
spricht einem konsolidierten Umsatz-
erlös von 1,917 Mio. ÖS (270 000
DM). Gegenüber dem Vorjahr wurde
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Wartungsfreie Holzfenster von Internorm

Trotz langer Kälteperiode:
Fenster für 2 Mrd. Schilling umgesetzt
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damit eine Steigerung von 6 Prozent
realisiert. Der Geschäftsverlauf 1996
wurde neben den konjunkturellen
Einflüssen (Sparpaket, Abflauen der
Baukonjunktur) ganz dramatisch
durch den strengen Winter ’95/’96
geprägt: Die anhaltend lange Schnee-
und Kälteperiode machte den Einbau
von Fenstern zeitweise unmöglich,
verzögerte die Kaufentscheidungen
und führte zu einer steilen Nachfra-
gespitze im zweiten Halbjahr.

Im Rahmen des langfristigen Unter-
nehmenskonzeptes wurden 1996 wei-
tere Meilensteine wie die Unterneh-
menszertifizierung nach ISO 9001, das
Angebot des neuen Kunststoff-Alu-
Verbundfensters „Internorm 3“ mit in-
tegriertem Sonnen-, Wärme- und

Das „Internorm
3“-Fenster mit
Sonnen-, Sicht-
und Wärmeschutz

„geniAL“ heißt das wartungsfreie Holz-
fenster im Holz-Alu-Verbund

Schallschutz sowie die Entwicklung
der Software „ISS“ für die Auftragser-
fassung gesetzt. Außerdem wurde ein
Umweltprojekt im Rahmen von Prepa-
re-OÖ mit der Zielsetzung der Mini-
mierung von betrieblichen Abfällen
und Einführung eines betrieblichen
Umweltinformationssystems erfolg-
reich abgeschlossen. Die Produktpalet-
te wurde durch das Kunststoff-Fen-
stersystem „Compact“ erweitert, das
neben „Trend“ zusätzliche Marktpo-
tentiale öffnen soll.

Auf dieser Basis erwirtschaftete der
Konzern mit seinen 1285 Beschäftig-
ten ein Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit in Höhe von 164
Mio. ÖS (23,43 Mio. DM). Das Jahr
1996 schließt damit lückenlos an die
positive Entwicklung der Vorjahre an.
Die Eigenkapitalquote liegt nunmehr
bei 36 Prozent. Am Jahresbeginn
1997 erfolgte im Vorstand des Famili-
enunternehmens der Generationswech-
sel. Helmut und Eduard Klinger sowie
Eleonore Kubinger zogen sich aus
dem Aufsichtsrat zurück und stellten
ihre Kinder Anette und Christian Klin-
ger sowie Stephan Kubinger an die
Spitze des Unternehmens.

Wichtigste Produktinnovation in
diesem Jahr ist die Einführung des
Holz-Aluminium-Fenstersystems
„geniAL“ mit der gleichen Außenoptik
wie das Internorm „Exclusiv-Fenster“
(unterschiedlichste, kombinierbare
Rahmenoptik), drei Dichtungen für
hervorragende Schall- und Wärme-
dämmung und weitestgehender War-
tungsfreiheit.                      ❏


